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Musik über alle Konventionen hinweg 
Konzert der Musikschulen Appenzell und Liechtenstein in der Appenzeller Aula Gringel

Meist spielt das Cello bei einem Orches-
ter im Hintergrund mit, nicht so bei 
«Cellorious» und «Friends of Cello». Die 
beiden Formationen der Musikschulen 
Appenzell und Liechtenstein begeister-
ten das Publikum und kümmerten sich 
wenig um Konventionen. 

Thomas Riesen 

37 Musikerinnen und Musiker spielten 
vor rund 140 Interessierten auf und das 
Bild auf der Bühne widerspiegelte das 
Bild im Publikum – alle Generationen 
waren vertreten. Damit wurde der musi-
kalische Beweis erbracht, dass auch Kin-
der vollwertige Mitglieder eines Orches-
ters sein können. Bei dieser Gelegenheit 
warfen die beiden Formationen, die je 
einen Auftritt in Appenzell und Triesen 
absolviert hatten, auch gleich noch eine 
weitere Konvention «über Bord». Prob-
lemlos mischten sie unter der musika-
lischen Leitung Pepi Hofer Klassik, Pop, 
Walzer und Filmmusik durcheinander. 
Unterstützt wurde er bei der Produktion 
von Katharina Weissenbacher.

Gemeinsame Cellospielerin
Doch wie entstand die grenzüberschrei-
tende Appenzell-Liechtensteiner Zusam-
menarbeit? Der Schlüssel war Katharina 
Weissenbacher, Lehrerin an der Mu-
sikschule Appenzell seit 2012. Ein Jahr 
später begann sie mit dem Aufbau der 
Cello-Formation «Cellorious», gleichzei-
tig spielte sie  bereits bei den «Friends of 
Cello» mit, einer Formation der Musik-
schule Liechtenstein. So war es eine Fra-
ge der Zeit, bis die Formationen gemein-

sam auf der Bühne standen. «Cellisten 
sind eine solidarische Gemeinschaft und 
die gegenseitige Akzeptanz ist hoch», 
waren sich die  Projektverantwortlichen 
einig. 

Vivaldi auf dem Hackbrett
Es war eine musikalisch spannende Mi-
schung, welche die beiden Celloforma-
tionen präsentierten. Vivaldi auf dem 
Hackbrett? Kein Problem, Melanie Pelger 
demonstrierte es. Auch Filmmusik, zum 
Beispiel aus «Pirates of the Caribbien» 
lässt sich mit Cello und Hackbrett in-
terpretieren. Mehrere Titel wurden mit 
gesanglicher Unterstützung vorgetragen. 
Doch was heisst «Unterstützung»? Sophie 
Sele zog das Publikum mit der  Stimme 
in ihren Bann. Am Piano spielten Gabri-
el Meloni und Johannes Uthoff. Matthias 
Zindel sorgte an den Drums für den rich-
tigen Rhythmus. Das Ergebnis war eine 
stehende Ovation des Publikums und 
eine Zugabe. 

«Anforderungen nicht so hoch»
16 Monate dauerte die Vorbereitungszeit. 
«Es war intensiv und dicht», betonte Pepi 
Hofer und viel wurde an Wochenenden 
erarbeitet. Die jüngste Musikerin auf der 
Bühne war Jahel aus Appenzell. Die neun-
jährige stellte sich nach dem Konzert, 
mit Anja (10, Weissbad) und Ladina (11, 
Meistersrüte) den Fragen. Sie waren sich 
einig, es machte Spass und die Anforde-
rungen waren nicht so hoch, mit einer 
Ausnahme: «Don t you Remember» von 
Adele sei wegen der vielen Halbtöne an-
spruchsvoll gewesen. Dann verabschie-
deten sich die drei Jungmusikerinnen 
und nahmen die Gratulationen der Fa-
milien entgegen. Jahel, Anja und Ladina 
hatten sie sich verdient.

93-Jähriger verliert 
in Reute Kontrolle 

über sein Auto
Sachschaden ist am Freitag, 3. No-
vember, in Reute bei einem Selbstun-
fall mit einem Personenwagen ent-
standen. 

(KAR) Ein 93-jähriger Lenker wollte 
um 07.30 Uhr mit seinem Personen-
wagen aus einem Parkplatz zur gegen-
überliegenden Liegenschaft fahren. Bei 
diesem Vorhaben verlor er die Herr-
schaft über sein Fahrzeug, geriet über 
einen Randstein, streifte eine Haus-
fassade und kam schliesslich neben 
dieser zum Stillstand. Am Fahrzeug 
entstand Schaden in der Höhe mehre-
ren tausend Franken. Personen wur-
den nicht verletzt. Der Führerausweis 
wurde dem 93-Jährigen auf der Stelle 
abgenommen.

Einbruchversuch 
in Niederteufen

(KAR) Am Freitag, 3. November, ver-
suchte eine unbekannte Täterschaft 
in ein Haus in Niederteufen einzu-
brechen. Die unbekannte Täterschaft 
dürfte kurz nach 21.00 Uhr versucht 
haben, im Bereich des Badezimmer-
fensters einzubrechen, wobei sie nicht 
ins Objekt eindringen konnte. Die an-
wesenden Hausbewohner hörten zu 
dieser Zeit Geräusche, konnten diese 
aber nicht zuordnen. Am anderen Mor-
gen wurden Einbruchspuren am Bade-
zimmerfenster festgestellt. Es entstand 
Sachschaden, gestohlen wurde nichts.

Pueri Cantores danken  
für die Gastfreundschaft

(Mitg.) Der Jugendchor Pueri Canto-
res danken dem engagierten Organi-
sationsteam mit Marino Paggiola an 
der Spitze, den K irchenverwaltungen 
von Appenzell und Herisau, dem Be-
zirk Appenzell, Herrn Pfarrer Lukas 
Hid ber, Herrn Pfarrer Reto Oberhol-
zer, Don Alf io Bordiga der Missione 
Cattolica Ital iana für den herzlichen 
Empfang, die freundliche Betreuung 
und die komfortable und sehr feine 
Unterbringung.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei 
allen Sponsoren, den Gönnern, für die 
grosszügige Kollekte und allen Helfe-
rinnen und Helfern, die uns ermöglicht 
haben, hier im Appenzellerland einen 
erfolgreichen und unvergesslichen 
Auftritt erleben zu dürfen. Wir werden 
Appenzell und ihre freundlichen Be-
wohner nicht mehr vergessen. GRAZIE 
di cuore! Jugendchor Pueri Cantores

Panflötenkonzert in der 
Kunsthalle Ziegelhütte

(Mitg.) Panf lötenschülerinnen von 
Claudia De Franco und Sandra Dobler 
erarbeiten in einem Workshop an nur 
einem Tag ein gemeinsames Konzert. 
Ziel ist das gemeinsame Musizieren 
an einem speziellen Ort. Der Eintritt 
zum öffentlichen Konzert am Samstag, 
11. November, um 16 Uhr in der Kunst-
halle Ziegelhütte Appenzell ist gratis.

Unentgeltliche Rechtsaus- 
kunft des Anwaltsverbandes
(Mitg.) Der Appenzellische Anwalts-
verband erteilt am Mittwoch, 8. No-
vember 2017, ab 17 Uhr unentgeltliche 
Rechtsauskunft. Und zwar in Appenzell 
im Mesmerhaus, Martktgasse 8a; in 
Heiden im Gemeindehaus, Sitzungs-
zimmer 0.1; in Teufen im Gemeinde-
haus, Sitzungszimmer Nr. 16 im 1. 
Stock; in Herisau an der Postrasse 5, 
Sitzungszimmer Nr. 43.

Vivaldi kann man auch auf dem Hackbrett spielen. Musikalische Grenzen wurden beim gemeinsamen Konzert der beiden Formationen spielerisch leicht umgangen. (Bilder: Marlies Scarpino)

Jahel aus Appenzell war mit neun Jahren die jüngste Musikerin auf der Bühne. 

«Kulturfenster» auf dem Säntis zum Thema Kommunikation
«omesäge, schwätze, verzelle» – Kom-
munikation, ein Stück Kultur gestern 
und heute. Das Thema des 11. «Kultur-
fensters», das am 11. November auf dem 
Säntis gastiert, bietet eine Möglichkeit 
zur Auseinandersetzung.

(pd) Kultur ohne Kommunikation ist 
undenkbar. Kommunikation ist Kultur! 
In unseren Sprachen, in der Literatur, 
in Liedern, in der Musik, in der Male-
rei, im Handwerk, in unseren Gesten, 
letztl ich in al l unserm Handeln und Tun 
kommunizieren und vermitteln wir, wol-
len wir etwas zum Ausdruck bringen. In 
den Begrif fen «omesäge», «schwätze», 

«vezelle» mag man erahnen, dass es 
beim nächsten Kulturfenster wieder viel 
Interessantes zu hören – eben zu kom-
munizieren – gibt.

Eigenheiten der Region
Welche Bedeutung haben Sagen? Was er-
zählen sie, wie verbinden sie uns? Was 
wollen die spottenden, witzigen, angrif-
f igen Ratzl iedli? Woher kommen sie, 
warum sind sie noch heute gelebte Tra-
dition bei uns? Welche Rolle spielt die 
Post für die Kommunikation? Oder sind 
es die (ehemaligen) Brief träger, die 
über das Briefverteilen hinaus ein Teil 
unserer Kommunikationskultur waren? 
Und natürlich, da waren und sind die 
Zeitungen. Was hat es auf sich, dass die 

Appenzeller Zeitung mal als «frechstes 
Blatt der Schweiz» galt?
Das Kulturfenster 2017 wil l Einblick ge-
ben in die Geschichte der Kommunika-
tion rund um den Säntis – in ein Stück 
Kultur, das unsere Region prägte und bis 
heute, hinein in die Dorfzeitungen und 
Online-Medien, immer wieder neu be-
schäftigt und fasziniert ! 
Das detail l ierte Programm zum dies-
jährigen Kulturfenster und weitere 
Informationen zum Verein sind unter 
www.kulturamsaentis.ch zu f inden. An-
meldungen sind bis am Vorabend des 
Durchführungstages online möglich. 
Die Teilnahmekosten können am Durch-
führungstag vor Beginn der Veranstal-
tung beglichen werden.

Kultur am Säntis
Der Verein «Kultur am Säntis» wurde im 
Jahre 2008 gegründet. Heute gehören ihm 
rund 230 Mitglieder an. Das Ziel des Ver-
eins ist die Auseinandersetzung mit ver-
schiedensten kulturellen Aspekten aus 
den Kantonen Appenzell Ausserrhoden, 
Appenzell Innerrhoden und dem oberen 
Toggenburg. Gemeinsamkeiten, Gegen-
sätzlichkeiten als auch Besonderheiten 
sollen aufgezeigt werden. Das Knüpfen 
von Beziehungen über die Region her-
aus soll gefördert werden. «Kultur am 
Säntis» wird neu präsidiert von Daniel 
Bösch aus Appenzell. Der Vorstand setzt 
sich aus Mitgliedern aus den drei Regio-
nen zusammen. Das Sekretariat wird von 
Barbara Giger-Hauser in Teufen geführt.
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